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Nr. 190. 
Deutſchland. 


Berlin, 14. Auguſt. Der 13. volkswirthſchaft⸗ ſigen Blättern gemeldet wird, am 14. Augu 
liche Kongreß wird in den Tagen vom 26. bis 29. dern am 14. Oktober d. J. den Tag ihres el 
Auguſt in Danzig, im Saale des Hotel du Nord da- dertjährigen Beſtehens begehen. 


ſelbſt, fattfinden. Die Tagesordnung, bei welcher ſich 
u. A. Berathungen über ſechs verſchiedene Gegenſtände 
befinden, iſt bereits im Juni veröffentlicht worden. — 
Die Leiche des am 11. d. hier verſtorbenen Profeſſor 
Eggers wird, nachdem am Donnerſtag Nachmittags 
im Trauerhauſe, Königgrätzer Straße 20, vom Pre- 


diger Stahn eine Lelchenfeter gehalten worden, am Alle dieſe 
ſelben Abende nach Roſtock übergeführt werden. — 


Das Sinanzminifterium hat in dieſen Tagen eine 2 1 in der erſten Hälfte des nächſten 
nats erfolgt. 5 


Ueberſicht veröffentlicht der Zugeſtändniſſe, wie der 


1869 in ſämmtlichen Staaten des Zollvereins wegen 
der Zurückführung und für ſolche Gegenſtände gewährt 
worden find, die im Auslande verarbeitet oder ver⸗ 
vollkommnet worden ſind, bezüglich welche aus dem 


Vereins⸗Auslande zur Verarbeitung oder zur Vervoll⸗ 
kommnung der Arbeit im Inlande mit der Beſtim⸗ 
mung eingegangen ſind, die daraus gefertigten Waaren 
wieder auszuführen. ; 


Berlin, 14. Auguſt. Ueber die Auswande⸗ 
rungs- Angelegenheiten ſchreibt die „Prov.⸗Corr.“: 
„Während in allen Theilen Deutſchlands Auswande⸗ 


kungs⸗Agenten unabläſſig beſtrebt find, durch Ver⸗ 
ſprechungen und Vorfpiegelungen jeder erdenklichen Art 


Leichtgläubige zur Ueberſiedelung in ferne Lande zu 
verleiten, ergiebt ſich aus zuverläſſigen Berichten die 


Gewißheit, daß die Auswanderer ſich meiſt gröblich 
getäuſcht finden und in der neuen Heimath einem 


traurigen Schickſal verfallen, auch wenn ſie dort mit 


rüſtiger Arbeitskraft und einigem Vermögen angekom⸗ 


men waren. Die Warnung vor dieſen Gefahren 
kann nicht eindringlich genug wiederholt werden und 


verdient auch in Bezug auf die Auswanderungspläne 
Beachtung, als deren Ziel neuerdings braſtlianiſche 
oder auch kanadiſche Provinzen geprieſen werden. Es 


iſt in der Orduuag, daß alle Wohlgeſinnten in der 
Preſſe und im bürgerlichen Leben ihren Einfluß auf- 
bieten, um ſolchen Unternehmungen nach Kräften ent⸗ 


gegenzuwirken und bisherige Vaterlangsgenoſſen vor 
gewiſſenloſer Ausbeutung zu bewahren. 


6 Ganz als 
ſelbſtverſtändlich muß es gelten, daß von Seiten der 


Behörden dem Auswanderungstreiben in keiner Weiſe 
Vorſchub geleiſtet werde. Da verſucht worden iſt, 
Elementar-Lehrer durch Zuſſcherung von Vortheilen 


für die Beförderung von Auswanderung zu gewinnen, 
ſo find die Provinzial⸗Behörden durch das Eultus- 
Miniſterium angewieſen worden, den Lehrern die 


Uebernahme von Agenturen in Aus wanderungs⸗Ange⸗ 


legen heiten, ſowie jede Betheiligung an derartigen Ge⸗ 
ſchäften zu unterſagen. Auch iſt die Anordnung ge⸗ 
troffen, daß etwaige Geſuche von Aus wanderungs⸗ 


luſtigen um Entlaſſung aus dem Militärdienſt keine 
Berückſichtigung finden ſollen. 


— Bezüglich der Revifion der Schulregulative 


bemerkt die „Provinzial-Corr.“ in einem ausführlichen 


Artikel über die Verhandlungen der Konferenz zur He⸗ 
bung des Volksſchulweſens: 

„In erſter Linie iſt hervorzuheben, daß die Frage, 
ob eine zeitgemäße Abänderung der im Verwaltungs- 
wege getroffenen Beſtimmungen über die Volksſchule, 
alſo eine Umgeſtaltung der erwähnten Regulative, 


wünſchenewerth ſei, von keiner Seite verneint wurde. 


Der Kultusminiſter hatte in ſeiner Einleitungs⸗ 
rede ſich unumwunden für die Angemefjenheit einer 
Revijion ausgeſprochen, und das Reformbedürfniß bil- 
dete gewiſſermaßen die anerkannte Vorausſetzung aller 
weiteren Erörterungen. Nur über den Umfang der 


empfehlenswerthen Abänderungen machten ſich mehr 


oder minder erhebliche Meinungs verſchiedenheiten gel- 
tend. Doch läßt ſich aus den vorliegenden Berichten 
erkennen, daß die überwiegende Mehrheit für das 
Gute, was auf dem Boden der bisherigen Einrich⸗ 
tungen geleiſtet worden, volle Anerkennung hat und 
bei den in Vorſchlag gebrachten Verbeſſerungen dar⸗ 


auf Bedacht nimmt, weder die gewonnenen Erfah- 


rungen unbenutzt zu laſſen, noch die eigentlichen Auf- 
gaben und Ziele der Volkabildung in Gefahr zu ſetzen.“ 
— Von Seiten des Handelsſtandes wird viel⸗ 
fach der Vorſchlag befürwortet, daß zu den Bera- 
thungen der im Laufe der nächſten Monat zuſammen⸗ 
tretenden Kommiſſton von Vertretern Prrußens, Bat- 
erns, Sachſens, Würtembergs, Badens und Bremens, 
welche in Betreff der Beſeitigung der Salzſteuer zu⸗ 
nächſt durch eine erhöhte Beſteuerung des Tabals Vor⸗ 
Werz machen ſoll, auch Sachverſtändige hinzugezogen 
en. 


— Die Zweigbahn Fröndenberg-Menden der ber⸗ 
giſch-märkiſchen Eiſenbahn it nunmehr eröffnet, zur 
Beförderung von Poſtſachen jeder Alt eingerichtet und 
dem Poſtamte in Menden zugewieſen worden. 

— Die hieſige Königliche Seehandlung, 1772 
Seehandlungs⸗Socletät mit 1,200,000 Thalern 


| 


Reichskanzler jene näheren Jeſtſetzungen über 
Von dieſen Arbeiten find diejenigen, welche ſic 
die Brauſteuer beziehen, am weiteſten vorgeſch 


Bundesrathes zu unterliegen, deſſen Wiederzuſamn 


Zollerleichterungen, welche im Jahre 1871 auf Grund 


des §. 115 des Verelns⸗Zollgeſetzes vom 1. Juli Unterrichtsgeſetzes, 
; Ge > a Ausſicht genommen iſt, 


bereitet. Daß der Erlaß dieſer letzteren bereits z 


als erſtem Fonds gegründet, wird nicht, wie N 


— Im Bundeskanzleramt iſt man jetzt N 
bejchäftigt, die Ausführungsbefiimmungen zu dene 
gen Reichsgeſetzen anzufertigen, welche aus drücklich 


Seſiſtellungen haben noch der Prüfung 


N 


— Im Zusammenhange mit dem Entwurf 
deſſen Vorlegung an den Lan 
wird, in Reviſion der d 


Volksſchul⸗Regulstive, eine neue Schulordnung vg 


1. Oktober bevorſtehe, wird ſich ſchwerllch beſtätig 

— Wie verlautet, haben die Jeſuiten die unge 
beure Beſitzung Tonello bei Trieft für eine Milli 
und achtmalhunderttauſend Franken angekauft. 5 

— Der Direktor des Königlichen ſtattſtiſch 
Bureaus Geheimer Regterungerath Dr. Engel, ver⸗ 
läßt heute Berlin, um ſich zum ſtatiſtiſchen Congreß 
nach Petersburg zu begeben. In feiner Begleitung 


befindet ſich der berühmte belgiſche Statiſtiler Dustelet, 


der Altmeiſter der Statiſtik, welcher trotz feiner 7 


nicht ſcheut. Dem Kongreſſe wird übrigens das 
ſpäier hier erſchetnende bedeutende Werk über die 
Verluſte des Feldzuges von 1870/71 vorgelegt wer⸗ 
den. Zu demſelben gehören ſechs Karten, welche zum 
Theil die Verluſte, zum Theil den Aufmarſch der Heere 
mit ihren Hauptquariieren, den Schlachttagen und 
Dispoſitionen in einer ganz neuen und überaus greif⸗ 
baren Weiſe graphiſcher Darſtellung zur Anſchauung 
bringen. Nach den Ausweiſen dieſes Werkes beträgt 
die Zahl der Todten bei dem geſammten deutſchen 
Heere 40,881 Mann. Davon find im Gefecht ge⸗ 


fallen 17,572; ihren Wunden erlegen 10,710; ver- 
unglückt 316, durch Selbstmord geſtorben 30. An 


Krankheiten verſtorben: an der Ruhr 2000, 6 


Typbus 6995, am gaſniſchen Fieber 159, an den N ge „ 


Pocken 261, an der Lungenentzündung ca. 500, an 
anderen akuten inneren Krankheiten 521 Mann, an 
der Schwindsucht 529, an anderen chroniſchen Krank⸗ 
heiten 249, plötzlich 94, ohne Angabe der Krank- 
heit 556, ohne Angabe der Todesurſache 419 Mann. 
Die Zahl der Vermißten beträgt 4009. 

— Das Eomitee für die Weſtpreußiſche Jubel⸗ 
feier hat nunmehr die Guſtav Freytagſche Fiſtſchrift 
über die Geſchichte Weſtpreußens in vielen tauſend 
Eremplaren drucken laſſen und wird dieſelbe an alle 
Magiſträte, Landraths-Aemter und Direktoren der 
höheren Lehranſtalten in Preußen verfenden, um fie 
unter die Bevölkerung Weſtpreußens zu verbreiten. 

— Auch diejenigen Armercorps, welche bis jetzt 
nech nicht mit dem aptirten Zündnadelgewehr bewaff⸗ 
net waren, ſind letzthin mit der neuen Waffe verſehen 
worden, und iſt ſomit die ganze Norddeutſche Armee 
im Beſitze derſelben. Atußerlich unterſcheidet ſich das 
neue von dem alten Zündnadelgewehr durch größere 
Leichtigkeit, etwas mehr Kürze, broneirten Lauf und 
Bajonnet — die Klinge des letzteren iſt hohe mit 
zwei tiefen Rinnen — und gänzlich veränderten Viſir⸗ 
elurichtung. Im Uebrigen beſtehen die Vortheile des Ge⸗ 
wehrs in der durch einen Kautſchukring nebſt Zubebör 
bewirkten Verwandlung des bisherigen mangelhaften 
hinteren Laufverſchluſſes in einem faſt gasdichten, wo⸗ 
durch das Durchbrennen des Schuſſes und die bei 
anhaltendem Schießen überhand nehwende Verſchlei⸗ 
mung der Schloßtheile durch Pulverrückſtände beſeitigt 
iſt. Ferner iſt durch elne erheblich erleichterte Hand⸗ 
habung der Waffe die Feuergeſchwindlgkeit derſelben 
dermaßen geſtiegen, daß in der Minute 5 — 6 Salven 
oder 7—10 Schuß Schnellfeuer abgegeben werden 
können. Das Geſchoß iſt leichter geworden, und in 
Folge deſſen iſt der Wirkungsbereich des aptisten Ge⸗ 
wehres bis auf 1200 Meter hinausgerückt. Troß 
alledem ſpricht man davon, daß die Bewaffnung mit 
dieſem Gewehr nur eine interimiſtiſche ſei und binnen 
Jahr und Tag ſchon in der Armee ein ganz neues 
Syſtem eingeführt werden würde. Die alten Zünd⸗ 
nadelgewehre ſind in reparaturfreiem Zuſtande an die 
Depots abgeliefert worden. 


racruz weitergehen. 


. 
n des deutſchen Reiches erfährt die „Auge⸗ 


8. 16. Auguſt 


Augsburg, 14. Auguſt. Ueber den Beſuch des 
burger Abendzeitung“, daß derſelbe am Donnerſtag, 


Iden 22. d., hier eintreffen und bis Sonnabend ver- 


weilen wird. Während, feines Aufenthaltes wird der 
Kronprinz außer der Beſichtigung der hieſigen Geſchütz⸗ 


gießerei eine Inſpektion über die hier garniſonirenden 


Truppen abhalten. Der hieſige Magiſtrat hat zur Br- 


rathung und Einleitung der während der Anweſenheit 


des Kronprinzen hierſelbſt ſlattfindenden Feſtlichkeiten 


ein Feſtcomité niedergeſetzt. 


Ausland. 

Bern, 15. Auguſt. In Folge bundesräthlicher 
Ermächtigung hat das Militärdepartement einer An⸗ 
zahl von eidgenöſſtſchen Generalſtabsoffizteren verſchie⸗ 
dene militäriſche Miffionen für das Ausland übertra- 
gen. So ſollen Offiztere zur Beiwohnung der Garde⸗ 


mwanöver in Berlin, der öſterreichiſchen Manöver in 
Tirol, bei Linz und Kloſterneuburg, ſowie endlich der 
eM. italieniſchen Truppenmanöver bei Arona entſendet wor⸗ 

den. General Herzog hat während mehrerer Tage 


en baleriſchen Artillerie-Mandvern auf dem Lechfelde 
ewohnt. ö 

Paris, 12. Auguſt. In keinem Lande wird 
viel über den Unterricht geſprochen und ſo wenig 
für den Unterricht gethan, als in Frankreich. Wäh⸗ 
tend das Schulweſen und namentlich der Mittelunter- 
icht ſich von den Banden der Routine nicht befreien 


A kann und immer träger in den alten Geleiſen fort- 
Jahre die weite Reiſe von Brüſſel nach Petersburg] 


leicht, läßt kein Unterrichtsminiſter es ſich nehmen, 
jährlich einmal in der Sorbonne (bei der Preis- 
erihellung) und einmal in der Kammer (bei der 
Bertheidigung feines Budgets) das Lob der ehr wür 
tig „Muiverfits" anzuſtimmen, wie hier das von 
leon I. in ſtarr centraliſtiſchem Sinne organi- 
höhere Unterrichtsweſen als abſtraktes Ganze 
Unter dem Kaiſerreich war dieſer Alt immer 
ich eine Huldigung für den Gründer der Dyna⸗ 
letzt iſt es Styl, das Hauptverdienſt an jener 
fung für die Aſſembleen ven 1789 und 1790 
ndiciren, wie denn nach der neueren Schule 
n als Geſeßzgeber, Organiſator, ja ſelbſt als 
ſich leviglich mit 
Gar 


„ den rſität“ u 
der banalſte Pear te, welcher jemals dieſes 
ſcholaſtiſche Seepter geführt, war heut in der Sor⸗ 
bonne recht an ſeinem Platze, als es galt, mit ſal⸗ 
bungs reichen Gemeinplätzen einer Inſtitution Weih⸗ 
rauch zu ſtreuen, um die ſelbſtverſtändlich „Europa 
uns beneidet“. Da ich Ihnen unmöglich zumuthen 
kann, die ganze Rede wiederzugeben oder auch nur 
durchzuleſen, jo hebe ich für Sie und Ihre Leſer aus 
derſelben die zwei einzigen reellen Fortſchritte heraus, 
welche fie dem Mittelunterrichte aus den letzten Jah⸗ 
ren nachrühmen kann: Erſtlich iſt der geographiſche 
Unterricht erweltert worden (in welchem Verhältniſſe, 
wird nicht geſagt) und zweitens iſt der Unterricht in 
einer lebenden Sprache für alle Gymnaſialſchüler nun⸗ 
mehr obligatoriſch und „in einigen Jahren wird kein 
junger Mann mehr das College verlaſſen, ohne ge- 
läufig engliſch oder deutſch zu ſprechen.“ Herr Jules 
Simon nennt Diefe Reformen „gar beſcheiden“; ich 
ſtehe nicht an, zu behaupten, daß ſie, namentlich die 
letztere, wenn mit Konſequenz durchgeführt, geradezu 
eine Revolution in der geiſtigen Entwickelungsgeſchichte 
des franzöſiſchen Volkes bedeuten würden. Die Un⸗ 
kenntniß der fremden Sprachen allein zog um dieſes 
hochbegabte Volk jene chineſiſche Mauer, in der es 
an ſeiner Eitelkeit erſticken konnte; ſie iſt die wahre 
Quelle des Natlonaldünkels, welcher ihm ſo verderb⸗ 
lich werden ſollte. Schreiber dieſes konnte mehr als 
einmal beobachten, daß Franzoſen, welche deutſch ver⸗ 
ſtanden, in dem letzten Kriege mit aller Unbefangen⸗ 
beit von Anfang an die Ungerechtigkeit ihrer Sache 
anerkannten; es genügte eben, daß fle eine deutſche 
Zeitung leſen konnten. Herr Jules Simon, der be⸗ 
ſtändig die Worte: Verſöhnung, Beſchwichtigung, 
Eintracht im Munde führt, hat keine Ahnung von 
den eminent verſöhnenden Wirkungen, welche die von 
ihm als „gar beſcheiden“ mit wenigen Worten ab⸗ 
gefertigte Reform einſt auf das franzöſiſche Volksge⸗ 
müth üben könnte. Freilich ſieht es aber mit der 
Reform ſelbſt leider noch windig genug aus und nach 
Allem, was mir über die Spender jenes modernen 
Sprachenunterrichts, ihre Kapazität und Methode be⸗ 
kannt iſt, hat es mit den Baccalaureen sive Abitu⸗ 
rienten, die „entweder engliſch oder deutſch geläufig 
ſprechen“, noch feine guten Wege. 


Federn der erſten Re⸗ 


a noch 1 en ch v 7 

fallen und Herr Thiers hat die 
ziere lebhaft beglückwünſcht. Einem einzigen fremden 
Offizier ward es geſtattet, dieſen Verſuchen beizuwov⸗ 


in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 


lohn 5 Sgr. 


ah 


auffallende Seite. 
ſich indeß in der angenehmen Lage, dem kriegeriſchen 
Spiel der kleinen Excellenz mit gutem Humor zuſehen 
zu können. — Die Schießverſuche werden heute in 
Trouville fortgeſetzt. Inzwiſchen bringt das ofſizioſe 
Organ der Armee, das „Avenir militatre“, eine lan- 
gere Darſtellung der Experimente vom letzten Sonn⸗ 
abend, welche fi in ihren myſterlöſen Andeutungen 
und ihrer geſpreizten Wichtigthuerel für Nichtſranzoſen 
entſetzlich komiſch aus nimmt. 

„Auf einer Plattform von 7 — 800 Metern, 
erzählt das Blatt, „find drei Geſchütze aufgefahren; 
zwei Siebenpfünder und ein Vierpfünder. 
nonen find nicht, wie man allgemein glaubt, dieſel⸗ 
ben, welche während des Kriegs und der Belagerung 
von Paris gedient haben. Sie wurden von dem 
Oberſt von Reffye mobifiziet: und gleichen durchaus 
nicht den anderen Geſchützen. Namentlich an dem 


Vierpfünder find die Veränderungen ‚bedeutend: r 


wird von hinten geladen. Als Ladung dienen Bom⸗ 
ben mit perkutirendem Zünder und ich kann Ihnen 
ſchon heut melden, daß man dieſen Zünder als ar- 
genommen betrachten kann; er weicht von jenem, wei» 
chen die Preußen anwenden, nur durch einige vor⸗ 
theilhafte Details ab, auf die ich hier nicht eingehen 
darf... . Herr Thiers von ſeinen Oſſizieren um⸗ 
geben, folgte mit dem Auge der Bombe, die man 
deutlich einſchlagen ſah; ihre Laufzeit betrug in Folge 
des widrigen Windes durchſchnittlich 28 bis 30 Se⸗ 
kunden. Ich kann Ihnen nicht ſagen, wie weit die 
Barke von den Geſchützen entfernt war; denn der 
Miniſter legt beſonderen Werth darauf, daß dies nicht 
bekannt würde: jedenfalls war die Diſtauz aber be⸗ 
deutend und viel größer, als man. fie bisher erzielt 
hatte. 
genommenen Modifikationen hat der ſich von hinten 
ladende Vierpfünder eine Tragkraft, wie man ſie bis⸗ 
her nicht erhoffen durfte; jo daß er, zumal er in 
Bezug auf das Gewicht ſo offenbare Vortheile bietet, 
wahrſcheinlich definitiv angenommen werden dürfle. 


Nicht ein einziger. Schuß hat das Ziel vollkommen 


getroffen, was ſich durch die Diſtanz und die Bewe⸗ 
gungen dis Schiffes erklärt; aber keiner auch ! 
| jäedend, Je doch günfig ausge 

ihm umgebenben Of. 


nen: es war dies ein Schweizer Artillerie-Oberſt, 


welcher im Auftrage ſeiner Regierung Kanonen von 


einem neuen Modell nach Trouville geleitete, wo ſie 
nächſtens in Batterie aufgeſtellt werden ſollen. Die⸗ 
ſer Oberſt ſchickte während der Experimente dem Prüji- 
denten der Republik ſeine Viſttenkarte und Hr. Thie rs 
ließ ihn ſogleich durch Herrn v. Fenelon herbeiholen. 
Um Ihnen im Uebrigen einen Begriff von der Strenge 
des Verbots zu geben, ſei nur eine Thatſache er- 
wähnt: Der öſterreichiſche Militär⸗Attachs, Major 
Kodolitſch, hatte geſtern Herrn Thiers um die Er⸗ 
laubniß bitten laſſen, den Experimenten beizuwohnen, 
und dieſe Erlaubniß wurde ihm abgeſchlagen. Im 
Generalſtabe, welcher in einem Annexe der Rochcs⸗ 
noires feinen Sitz hat, glaubt man nicht, daß ſenſt 
noch fremde Offiziere ſich in Trouville aufhalten; 
wenigſtens hat ſich kein ſolcher zu erkennen gegeben. 
Der engliſche Militär⸗Attachö ſoll in einigen Tagen 
bier eintreffen. Der General Le Teller Valazy bat 
Trouville geſtern verlaſſen.“ 

Neben den kriegeriſchen Arbeiten ſcheinen nun 
auch die Verhandlungen betreffs Reviſion des Han- 
delsvertrags mit England wieder in den Vordergrund 
der Geſchäſte treten zu ſollen. Graf d'Harcourt, 
deſſen Ankunft in Paris bereits gemeldet worden, bat 
ſich zu dieſem Zwecke nach Trouville begeben. — Von 
der Oeffentlichkeit, obgleich ſich nachgerade faſt die 
ganze elegante Welt in dem kleinen Badeorte und 
Umgegend zuſammenfindet, hält fi der Präſident mit 
Familie möglichſt fern. 

Paris, 13. Auguſt. Der Präſident der Repu⸗ 
blik iſt heute Abend im beſten Wohlbefinden hier ein⸗ 


getroffen. Derſelbe wird morgen nach flattgehabtem 


Miniſterrathe den bisher hier akkreditirten kürliſchen 
Botſchafter Djemil Paſcha, welcher bekanntlich von 
feiner Regierung zum Miniſter des Aeußern ernannt 
worden iſt, in Abſchiedsaudienz empfangen. 
London, 14. Auguſt. Während hieſige Blätter 
aus der Berufung des Advokaten Cohen und des 
Kaufmanns Young nach Genf (beide ſeiner Zeit von 
der Regierung mit der Abfaſſung des Berichts über 
die verſchiedenen Anſprüche Nordamerikas in der Ala⸗ 
bama- Angelegenheit betraut) die Folgerung ziehen, als 
ob bereits bezüglich der direkten Anſprüche eine Ent- 
ſcheidung des Schiedsgerichts gegen England erfolgt 


ſei, wird jetzt von unterrichteter Seite mitgetheilt, daß 


die beiden Sachbverſtändigen nur deshalb nach Genf 
beſchieden ſeien, weil auf Verlangen der engliſchen 
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Schickſal ihres Kapitains mit. 


werth erſchienen iſt. 
Herald“ vom 20. Mai vor. 


Island erſchlagen, die zu der Gruppe der Salomons⸗ 
Inſeln gehört, deren Bewohner, Papuakannibalen, 
durch meuchelmörderiſche Ueberfälle den landenden Eu⸗ 
ropäern gefährlich geworden find. Die Barke „On⸗ 


nitas geprüft werden, und daher die perſönliche An⸗ 
weſenheit der genannten Sachverſtändigen wünſchens⸗ lung der Vorſteher der Kaufmannſchaft auf, daß die 
Kaiſerliche Telegraphen Direktion zwar bereit geweſen 

— Ueber das traurige Schidjal des Kapitain 
Mammen liegen ausführlichere Berichte im „Honolulu der dort abzuhaltenden Börſenverſammlungen einzu⸗ 
Kapt. Mammen, der richten, daß aber davon bat Abſtand genommen wer⸗ 
das bowaliſche Schiff „Onward“ führte, wurde mit den müſſen, weil im Schützenhauſe leine auszeichen⸗ 
feinem vierten Offizier, Namens Roſe, auf Gowers- den Lokalitäten zu beſchaffen waren. 


— An der geſirigen Börſe lag eine Mitihei⸗ — Vermiſchtes. 

Berlin. Eine große Geldſumme von 7400 
Thaler iſt bekanntlich vor einigen Tagen hier auf 
dem Wege von Unter den Linden nach dem Haupt- 
poſtamte verloren gegangen. Der „D. St.⸗Zig.“ 
zufolge wäre das Geld jetzt aufgefunden worden. 
Im Laufe dieſer Woche forderten nämlich etwa 20 
Slowaken ihre Päſſe, um nach ihrer Heimath zu- 
rückzukehren. Dieſe Leute verlaſſen ſonſt Berlin immer 
erſt im Spätherbftz ihre dieemalige frühe Abreiſe er ⸗ 
regte daher die Aufmerkſamkeit der Behörde, welche 
deshalb nähere Recherchen anſtellte und hierbei er⸗ 


iſt, eine Telegraphenſtation im Schützenhauſe während 


— Einer Ladung geteocknetes Ochſenblut, welche 
mit dem Schiffe „Elizabeth“, Kapitän Nepperus, aus 
Petersburg in Swinemünde eintraf, von der dortigen 
Behörde aber aus ſanitätlichen Gründen zurückgewie⸗ 


ward“ traf am 18. in Henolulu von den Wallſiſch⸗ ſen wurde, iſt jetzt in Folge vom Reichskanzler⸗Amte] mittelte, daß die betreffenden Slowaken hier unge⸗ 


gründen ein und brachte die Nachricht von dem 
In dem Schiffs jour⸗ 
nal wird darüber berichtet: Am Mittwoch, 10. April, 


Mittags, befand ſich das Schiff bei leichtem Winde Dampfer „Wolliner Greif“ brach geſtern auf der 


auf 8° S. und 160° 30“ O. nahe der Inſel, als 


der Kapitain ans Land gehen wollte, um Kokusnüſſe die Maſchinenwelle, ſo daß er nicht weiter konnte. 


für die Schweine zu holen. Zwei Bote wurden klar 
gemacht, in deren eines der Kapitain und der vierte 
Offizier mit der zugehörigen Botsmannſchaft ſtiegen, 
während das andere von dem dritten Steuermann 
und feinen Leuten bemannt wurde. Als fie ſich dem 


Strande näherten, verlangten die Eingebornen eiſerne 


Reifen und Tabak. Als nun das eine Bot zurück⸗ 
fuhr, um davon zu holen, und der Kapitain und 
vierte Steuermann auf die Aufforderung der Einge⸗ 
bornen gelandet waren und durch das Gebüſch den 


Häuſern zugingen, wurde der erſtere von hinten auf hier eingetroffen und am Mittwoch Nachmittag mit 


den Kopf geſchlagen, daß er zu Boden flürte; 
der Steuermann rief der Botsmannſchaft zu und 


verſuchte ſeinen Revolver zu gebrauchen, wurde aber 


ebenfalls auf den Kopf und rechten Arm getroffen 
und erhielt zwei Speerwunden. Zwei der Botsmann⸗ 
ſchaft kamen augenblicklich zur Hilfe herbei, einer mit 
einem Bots hacken, der andere mit einem Knüppel be- 
waffnet. Dieſer letztere eilte zu dem Steuermann 
und bekam deſſen Revolver, und, während die Einge- 
borenen Speere nach ihnen warfen und mit Knütteln 


| auf ihnen losſchlugen, erſchoß einen der Kannibalen 


und feuerte noch auf zwei andere, als ſie ſich zu dem 
Bote zurückzogen. Nach ſeinaz Ausſage ſah er den 
Kapitän, als er an den Ort des Ueberfalles kam, 
mit einem Speer im Rücken taumeln, während fünf 
oder ſechs der Eingebornen mit Knütteln auf ihn 
einhieben. As fie ſich zurückzogen, lag der Kapitain, 


der einen Revolver in der Taſche trug, jedoch keine ſind Beide mit Wahrnehmung vakanter Aſſiſt.-Arzt⸗ 
Zeit hatte, denſelben zu gebrauchen, am Boden, dem Sn beauftragt. eg a funk 


Anſcheine nach todt. Der Botsſteuerer hatte ebenfalls 


> die 8 ak fe > nach Bromberg, der Proviant⸗Amts⸗Kontroleur 


dere von sit zurückgekehrt war Der vierte 
Steuermann war ſehr ſchwer verwundet; eine Sprer⸗ 
wunde in der linken unierbald des ene 


eine andere im Nacken, in der dir See; ber aike 
unter dem rechten Schulterblatt abgebrochen war; 
außerdem eine Skalpwunde. Die Wunden wurden 
verbunden und zwei Stücke des Speers aus der 
Schulter herausgenommen, jedoch erlag der Steuer⸗ 
mann am 19. April ſeinen Wunden; Liejenigen des 
Botſteuerers waren nicht ſo gefährlich. 

Belgrad, 15. Auguſt. „Vidovdan“ erfährt, 
daß der öſterreichiſche Feldmarſchallieutenant Molynary 
im Auftrage des Kaiſers hierher kommen werde, um 
den Fürſten Milan bei der bevorſtehenden Großjäh⸗ 
rigkeit zu beglückwünſchen. Aus gleichem Anlaſſe werde 
der Fürſt von Montenegro Bukatinovits entſenden. 

Aus Amerika bringt faſt jede Poſt Nachrich⸗ 
ten, welche die noch vor Jahreefriſt von Niemandem 
bezweifelte Wiederwahl des Präſidenten Grant unſi⸗ 
cherer erſcheinen laſſen. Neuerdings hat ſich auch der 
frühere Präſident Johnſon für die Wahl des Gegen- 
kandidaten Horace Greeley ausgeſprochen. Die be⸗ 
treffende Erklärung iſt um ſo bedeutender, als Horace 
Greeley ſeinerzeit an der Spitze jener Partei ſtand, 
welche die vergebliche Anklage gegen den Präſidenten 
Johnſon erhob. Eine bedeutende moraliſche Autorität 
bringt der würdige Expräſident und Exſchneidermeiſter 
ſeinem neuen Schützlinge allerdings nicht zu. 

Provinzielles. 

Stettin, 15. Auguſt. Die Felder unferer Pro- 
vinz werden in dieſem Jahre früher vom Getreide 
frei und könnte die Jagd deshalb ſchon vor dem 1. 
September eröffnet werden, da unter Begünſtigung 
des Wetters junge Hühner und Haſen ſchußrecht ſich 
ausgebildet haben. — Für den Reglerungsbezirk Pots⸗ 
dam iſt in Nüdficht auf die bereits ſehr weit vor⸗ 
geſchrittene Ernte die Eröffnung der ſogenannten klei⸗ 
nen Jagd bereits auf den 24. d. M. feſtgeſetzt. 

— Den bei Gelegenheit der Anweſenheit des 
Herrn Inſpekteurs der Artillerie geſtern auf dem 
Schießplatze bei Kreckow arrangirten militäriſchen Feſt⸗ 
lichkeiten, beſtehend in Quadrille-Reiten und Fahren, 
Konzert, Feuerwerk (deſſen Schlußtableau das eiſerne 
Kreuz bildete) ꝛc. wohnte ein ſehr zahlreiches Publi⸗ 
kum bei. Die von ziemlich gutem Wetter begünſtigte 
Feier war um 10 Uhr beendet und viele Perſonen, 
welche ſich erſt in den ſpäteren Abendſtunden nach 
Kreckow auf den Weg gemacht hatten, mußten zu 


ihrem Leidweſen zurückkehren, ohne von dem Vergnü- Ketten geſchloſſen und von einem mecklenburger Gens⸗ 
darm eskortirt geſund und wohlbehalten hier wieder 


gen etwas genoſſen zu haben. 


— Die beiden in Stralſund garnijonirenden, eingebracht und hat ſein altes 
auf dem Marſche zu den hieſigen Mannövern 1 


lichen Bataillone des 3. pomm. Inf.⸗Regiments Nr. 


14, erhalten Heute in Anclam Marſchquartier. Das vieh, den Schafen und Schweinen zu Mannhagen, richtet: 
Muſik⸗Korps dis Regiments benutzt den Durchmarſch Jeeſer und Wilms hagen iſt die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 5 


zu einem Konzert im dortigen Schützenhauſe. 


5 6 den in Colberg nach Schleswig und epo 


Stettin 


den Bahnbau nach Oſtſwine ſicherlich ein wichti⸗ 
ger Schritt gethan, dem hoffentlich andere folgen 
werden!“ 


| 


| 


entwichene Verbrecher Jäger iſt nach kurzer Freiheit 
und einigen unerheblichen Kreuz- und Querzügen hierin mehr und mehr zurückgedrängt find. Dieſe Fi 
ſchließlich in Laage, Mecklenburg ⸗Schwerin, woſelbſt ſcheret wird aber ſeit lange in jo verwüſtender Weiſe 
er bei einem neuen Diebſtahl ertappt worden iſt, in betrieben, daß die algeriſche Kolonialverwaltung zu 


1 


Stadtthore aufs neue bezogen. 


ergangener Verordnung der Eingang geſtattet worden. wöhnliche große Einkäufe gemacht haben, denn während 
Das Schiff iſt bereits hier eingetroffen. diefe ſenſt für jeden Einzelnen nur den Betrag von 

— Dem zur Bräunlich'ſchen Rhederel gehörigen 6 bis 7 Thalern erreicht hatten, hatte diesmal Jeder 
für 30 bis 40 Thaler eingekauft. Die Abreiſenden 
wurden deshalb beobachtet und aus einem Waggon 
der Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, in welchem 
fie bereits Platz genommen hatten, herausgeholt und 
an Ort und Stelle einer Viſitation unterzogen, bei 
der man ca. 8000 Thaler vorfand, die wie man 
von vornherein vermuthete, aus derjenigen Summe 
herrühren, welche vor einigen Tagen Unter den Linden 
verloren gegangen war. Die Slowaken -Geſellſchaft 
mußte natürlich ihre Heimreiſe aufgeben und dafür 
die Tour nach dem Molkenmarkt antreten. 

— „L' Opinion“ erzählt folgendes Ereigniß, das 


Fahrt von Wollin nach hier auf dem Papenwaſſer 


Die Pafjagiere wurden deshalb von dem von Swine⸗ 
münde kommenden Dampfer „das Haff“ aufgenommen 
und hierher befördert. Demnächſt holte letzterer Dam⸗ 
pfer den Wolliner Greif ebenfalls herauf und ging 
derſelbe in Reparatur. Die Fahrten erleiden indeſſen 
durch den Unfall keine Unterbrechung, indem für den 
Wolliner Greif ſefort der Dampfer „Neptun“ einge⸗ 
ſtellt iſt. 

— Der norddeutſche Poſt⸗Dampfer „Titania“ 
iſt mit 57 Paſſagieren Dienſtag früh von Kopenhagen 
ois, ein geborener Belgier, feines Zeichens Kupfer⸗ 
60 Paſſagieren dorthin wieder abgegangen. ſtecher und wohnhaft zu Paris, hatte im Juni trotz 

— Ueber das „geraubte Kind“ liegt wieder ein- feines vorgerückten Alters von 65 Jahren eine rei⸗ 
mal eine Nachricht vor, die aber zur Ermittelung zende junge Blondine geheirathet, für die er eine große 
desſelben noch keinerlei Anhalt zu bieten ſcheint. Dem Leidenſchaft nährte. Kaum acht Tage waren feit der 
„Berl. B.⸗C.“ wird nämlich aus Stuttgart, 14. Hochzeit verfloſſen, jo verſchwand die Neuvermählte 
Auguſt, telegraphirt: Anna Böckler ſoll, amtlicher Be- aus der Wohnung in der Rue des Amendieres, ohne 
kanntmachung nach, am 22. Juli bei Zettuang bei einen Grund für ihre Entfernung anzugeben. Von 
einer Bande von Bärentreibern und Zigeunern gejehen dieſem Augenblicke an machte ſich der Mann an die 
worden ſein. Aufgabe, ſeine Frau zu ſuchen und erſchien nicht wie- 

— Bei der hieſigen Königlichen Regierung iſt der im Atelier. Seine Freunde, die ihn Anfangs von 
der Sekretariats⸗Aſſiſtent Naſſius zum Regierungs- Paris abweſend wähnten, geriethen endlich in Unruhe 
Sekretär befördert und der Militär⸗Anwärter Bött⸗ und der Polizei⸗Kommiſſar des Viertels ſchritt auf 
cher als Regierungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent angeſtellt. ihre Anzeige zur Eröffnung des Zimmers. Man fand 

— Dr. Alberti, Unterarzt vom Garde-Feld⸗ ihn in der Stellung eines Schlafenden auf dem Bette 
Art.⸗Regt., iſt zum 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, ausgeſtrickt und im Zuſtande weit vorgeſchrittener Ber- 
Dr. Koch, Unterarzt vom 2. Garde-Ulanen⸗Regt., weſung. Sein Tod, der ſich auf drei Wochen zurüd- 
zum 7. pomm. Infanterie-Regt. Nr. 54 verſetzt und datiren läßt, war die Folge eines Selbſtmordes durch 
Erſtickung. Der Beamte ſchritt nun in Gegenwart 
mehrerer Zeugen zur genaueſten Unterſuchung der Lo⸗ 
kalitäten. Man drang dabei auch in ein an das 
Zimmer ſtoßendes ſchwarzes Kabinet, und wie groß 


Scheri in Köln als 50 8 war die allgemeine Ueberraſchung, als man in einem 
. Bae, de a sa trade. pn dagen be ebe, an en . 


— Der Lazareth-Inſpektor Neubert hierſelbſt 


Nogazin-Berwalter Gerla Bahrnehmer g 0 
* 5 . an us Man erſchhpft ſich 


Rontroleur-Bunktionen bei dem yr 4 . f der Lieblingsfarbe des Kalſers Vz 
Colberg verſetzt. Der Layareth-Infpettor Iante ji lwmn. 3 wird das Ge- blumenblau — gewählt und ſich am Wege mit een 
iſt zum Ober-Lazareth-Inſpektor erna der Militär belmniß wohl aufklären.“ mächtigen Strauß aufgeſlellt Die Badegeſellſchaf 


r „Dpintone” ſchreibt man aus Neapel 


Anwärter Zimmermann hier als Proviant-Amis⸗ 
Aſſiſtent angeſtellt und der Reſ.⸗Magazin⸗Rendant 
Schmidt in Demmin mit Penſion in den nachge⸗ 
ſuchten Ruheſtand verſetzt. 

— Geſtern Nachmittag wurde eine bereits mehr⸗ 


am Fuße des Veſuv liegenden Torre del Grtco (34 
bis 35,000 Einwohner). „Faſt in jedem Hauſe 
werden Korallen gereinigt und polirt, um von da 


in die am Orte befindlichen Fabriken gebracht zu wer⸗ 
fach beſtrafte Diebin, die unverehelichte Emilie Neu⸗ . 
haus von hier, auf dem Bahnhofe in dem Augen⸗ FFF 


arbeltet werden, die man beſonders in Neapel feil 

blick abgefaßt und verhaftet, als fie ſich mit einer bietet; Frauenarbeit ſpielt lo eine große Role, 
Anzahl ihrer Herrſchaft geſtohlener Kleidungsſtücke nach wird jedoch ſehr ſchlecht bezahlt. Faſt / der männ- 
Berlin begeben wollte. Die Sachen wurden noch voll- lichen Bevölkerung find Schiffsltute, deren Haupt⸗ 
ſtändig bei ihr vorgefunden; ſie hatte den betreffenden beſchäftigung die Korallenfiſcherei und der Import 
Dienſt erſt en Mis. angetreten. ſardiniſcher Pferde ausmachen. Torre del Greco be- 
Aus Swinemünde wird der „Oſtſer⸗Ztg.“ ge- ſitzt gegenwärtig keinen Hafen, es wird jedoch in 
ſchrieben: „Es mehren ſich die Anzeichen, daß mit dem Kürze der Anfang mit dem Baue tines ſolchen ge- 
Bau der Breslau-Freiburg⸗Schweidnitzer Eiſenbahn macht werden. Die Korallenſiſcherei wird von Torre 
nach Oſtſwine ernſtlich vorgegangen wird; denn del Greco aus an den Küſten Korſikas, Sardiniens 
nachdem geſtern auch das Utpatel'ſche Mühlengrund⸗ und Kalabriens betrieben und dauert die Sommer- 
ſtück in den Beſiz des Konſul Qutſtorp aus Stettin monate hindurch, wobei die Löhne für ſechs Monate 
übergegangen, find nun die sämmtlichen Grundſtücke lebensgeſährlicher und entbehrungsreicher Arbeit fol ⸗ 
am Mövenhaken, die für die Oſiſwiner Bahnhofan⸗ gende find: Der Bootsführer erhält 425, ein Ma⸗ 
lage erforderlich ſein dürften, in dieſer Hand vereinigt. troſe 255, ein Junge 106 Franken. Den Winter 
Dem Vernehmen nach find nämlich die ſämmtlichen hindurch arbeiten die Schiffsleute dann um fo weni⸗ 
Ankäufe für die genannte Bahn und den „Baltiſchen ger, ſo daß ſie den zu erwartenden Lohn während 
Llopd“ gemeinſchaftlich gemacht, und wir dürfen von desſelben meift ſchon im voraus verthan haben. Dieſe 
der Größe des Areals, das mit dem dazu gehörigen ganze Induſtrie iſt gegenwärtig im Aufſchwung be⸗ 
Vorland eine Fläche von über 200 Morgen mit griffen, was derſelben aber noch fehlt, iſt eine gute 
einer Waſſerfront von über /; Meile umfaßt, den Zeichen⸗ und Modellirſchule, jo wie eine intelli- 
Schluß ziehen, daß die betreffenden Anlagen in einer gente Organiſatton ſowohl des handwerklichen als 
Großartigkeit beabſichtigt werden, wie ſie den Bedürf⸗ des kauſmännlſchen Theiles; bis jetzt lernt der Sohn 
niſſen eines Handelsplatzes erſten Ranges, welches pie Fertigkeiten, die der Vater kannte, und übt ſie 
hoffentlich noch einmal werden wird, ent⸗ ſo lange fort, als es eben gehen will, was bei der 

ſprechen dürften; zur Erreichung dieſes auch für uns fortwährend ſteigenden Konkurrenz auf die Dauer 
als Vorhafen Stettins wichtigen Zieles wird durch natürlich nicht haltbar ſein kann. Wir fügen dem 
bei, daß die Italiener in der Gewinung und Berar- 
beitung der Korallen gegenwärtig in Europa wohl 
das Bedeutendſte leiſten; mit den Spaniern theilen 
len fie ſich auch in der Korallenfiſcherei an den alge- 
riſchen und tuneſiſchen Küſten, während die Franzoſen 


Tribſees, 12. Auguſt. Der von hier ſo kühn 


Schutzmaßregeln greifen mußte, ahnlich denen, die 
man gegenüber der kurzſichtigen Ausbeutung der Au- 
ſternbänke durchgeführt hat. Die Italiener ſehen das 
erboſt als eine Beeinträchtigung an.“ 

— Aus Minek wird nachſtehendes Ereigniß be- 
Der Student der mediko-chirurgiſchen Aka⸗ 
demie R., ein junger Menſch von 26 Jahren, war 
nach dem Schluſſe der Vorleſungen nach Minsk ge- 


Quartier auf dem 


Aus dem Kreiſe Grimmen. Unter dem Rind⸗ 


ſich dieſer Tage in Paris zugetragen: „Georg Fran⸗ 


ſernen Suiten Faͤngend, fand, das er fo jebr gelle! dir erdenklichſte Müße gegeben, ſich dem Killer be⸗ 
und bdeſſen Verſch winden ſeinen Tod herbeigeführt halte. merklich zu machen. Ste N 
Bermuthungen über dleſe Ent⸗ Stoffen In 


hat Augenmerk 


über die Korallenfiſchrrel und Koralleninduſtrie des 


F Ian Due 


kommen, um fi daſelbſt zum letzten Examen vorzu⸗ 
bereiten. Er ſtudirte die Nächte bindurch und verfiel 
in Folge der zu ſtarken geiſtigen Anſtrengung in eine 
tiefe Melancholte, jo daß er an dem Erfolge feiner 
Anſirengungen verzweifelte und daher beſchloß, MG | 
des Lebens zu berauben. Zu dieſem Zwecke wollle 
er fi mit einem Raſirmeſſer die Kehle abſchneidenz 
da jedoch feine Hand vor Aufregung zitterte, o 
brachte er ſich nur eine ſchmerzhafte Wunde bei. Er 
lief auf den Hof und ſtürzte ſich in einem daſelbſt 
befindlichen Brunnen. Das kühle Waſſer mildere 
den Schmerz, er erhob ſich und begann mit ſchwachern 
Stimme um Hülfe zu rufen. Es verging indeſſen 
wohl eine Stunde, bis ein Menſch an einem Strick 
in den Brunnen hinabgelaſſen wurde. Endlich be⸗ 
gann man den Unglücklichen heraufzuziehen; aber das 
Seil riß, und er fiel, nun bereits bewußtlos gewor⸗ 
den, in den Brunnen zurück. Nun holte man eine 
Deuerleiter herbei und flellte fie in den Brunnen. 
Das Schicksal des jungen . fehlen aber einmal ent⸗ 
ſchieden zu ſein. Die eiſernen Enden der Leiter hat⸗ 
ten ihm das Herz durchbohrt. 

— Aus dem Orte Czercsk in Polen theilt man 
die nachſtehende ergötzliche Hiſtorie mit. In der dor⸗ 
tigen den Katholiken abgenommenen und zu ruſſiſchen 
Kultuszwecken umgeſtalteten Kirche war der Maler 
eben mit der Anfertigung eines Bildes, die Opferung 
Iſaal's darſtellend, beſchäftigt, als ein Koſaken⸗Ka⸗ 
pitän auf ihn mit der Frage zutrat, wer denn der 
Mann mit dem gezückten Meſſer ſei. Der Maler, 
in der Bibel wohl bewandert, erzählte dem neugierl⸗ 
gen Krieger die Geſchichte. Der Kapitän hörte zu, 
meinte aber, daß es ſich nicht ſchicke, Iſaak wie einen 
Aufſtändiſchen hinzuſchlachten, ſondern daß er es ver 
diene, den Rittertod durch Pulver und Blei zu fin⸗ 
den. Entſprechend dieſer geläuterten Anſicht, gab der 
Soldat dem Maler den Auftrag, Abraham mit einer 
Piſtole in der Hand darzuſtellen. Der Künſtler 
ſchmunzelte, verſprach Gehorſam, und einige Tage 
ſpäter konnte man auf dem Wandgemälde einen Abra⸗ 
ham in ruſſiſcher Uniform und mit einer Piftole in 
der Hand ſehen. 

— Der „Pr.“ ſchreibt man aus St. Peters⸗ 
burg: „Der Ruſſiſche Kaiſer iſt jüngſt während ſei⸗ 
ner Fahrt nach Livadien auf der Odeſſa-Baltaſchen 
Eiſenbahnſtricke einem fatalen Schickſale entgangen. 
Es war nämlich auf die Schienen dieſer Strecke un⸗ 
weit der Station Mordarowka von einer verbreche⸗ 
riſchen Hand vor der Ankunft des Kaiſ. Extrazuges 
ein Stein gelegt worden, der jedoch glücklicherweiſe, 
ohne daß der Zug deshalb aufgehalten werden mußte, 
von der Lokomotive beſeitigt wurde.“ 

— In Gaſtein hatte ſich eine Berliner Dame 


hatte ihren Anzug aus 


i c um se 
gerichtet, ais ie ſich preſonuher Arumnijgaj Sir 
Kaiſers rühmte und von zu erwartender huldsoller 
Aufnahme ihrer Ovation geſprochen hatte. Allein 
das Glück war ihr nicht hold, der Blumenſtrauß fiel 
vor dem Wagen des Kaiſers nieder und dee Monar 
bemerkte die Blumenſpenderin nicht. — Die Heiterkeit 
der Badegeſellſchaft läßt ſich denken. 

— In einem Pommerſchen Scebade exercirte 
neulich ein Badegaſt, der ſich verſpätet hatte, die 
table d’höte nach. Er vertrieb ſich die Langeweile, 
die er als einſamer Eſſer fühlte, mit der Lektüre der 
Zeitung, und als er das Hauptblatt beendet hatte, 
fragte er, wo die „Beilage“ ſei. Doch die Kellnerin 
verſtand falſch und meinte: „Ja, Heir, Se möten 
ſchon de Arften (Erbſen) alleene äten, de Saucischen 
hebben de Fru Räthin und ehre twee Döchter alle 
upfreten.“ 


Dame eifrigen 


auf Diele 


Börfenberichte, 
Stettin, 15. Auguſt. Wetter leicht bewölkt. Wind 
1 Barometer 28” 5“. Temper. tur Mittags + 


{ An der Börſe. 
Weizen niedriger, per 2000 Pfund loco gelber ges 
ringer 72—75 , beſſerer 76—79 , feiner 80— 
, per Auguſt 80½ 5% bez., per Auguſt - September 
79%, ½, % Re bez., per September Oktober 77 ½, 
77 & bez., per Frühjahr 7514, 74% . bez. 
Roggen niedriger, per 2000 Pfd. loco geringer 47 
bis 49 , beſſerer 49½—51 , neuer 52¼—54½% N 
S bez., per Auguſt u. Auguſt. September 49—48% A ° 
bez., per September Oktober 49½, 49, 49½ 34 bez., 
per Oktober⸗November 50% 50 bez., per Frühjahr 
51¼ 51, 51¼ K bez. 
Gerſte ſtill, per 9500 Pfd. loco alte nach Qualität 
45—49 , neue 50—51 5 
Hafer unverandert, per? Pfd. loco nach Qua“ 
lität 38—46½ , per Auguſt u. Auguſt. September 45% 
S bez., per September ⸗Oktober 45¼ K bez., per Früh“ 
jahr 44%, bez. ; 
Erbſen ohge Handel. 
Rüböl feſter, per 200 Pfd. loco 23½ Ag Br., 
per Auguft 22% 4 bez., September ⸗Oktober u. Oktober 
November 2224 74 bez. u. Gd., April⸗Mai 23%, e, 
% bez . 
Spiritus zu herabgeſetzten Preiſen mehr Kauflust, 


. Oktober November 18%, 34 Br. u. 
Gd, Frühjahr 18½ 9% bez., Br. u. Gd. 
Winterrübſen per 2000 Pfund loco 100—103 Kr 
per a 104—103½ 3% bez., 104 I 
r. u. Gd. R 
Angemeldet 30,000 Liter Spiritus. 
Regulirungs-Preiſe: Wein 80½ ., 
49 , Spiritus 24 


Zoe 


1 


am . d. „Mete. „Nachm. 5 Uhr, 


ünſpektor bis Montag, 


} Auf 10. Au des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 


Das Erbe des Geſtrandeten. 


(Eine Erzählung vom Darß.) 
Von Ludwig $ Kübler. 


GGortſehunch. 

Er gerieth etwas in Verwirrung, weil ihn dieſe 
Frage überraschte. „Da ich nicht im Stande bin,“ 
entgegnete er, „Ihnen eine Unwahrheit zu ſagen, ſo 
bekenne ich, daß es meine Abſicht war, Sie hier auf⸗ 
zuſuchen. Die Befürchtung, daß fie am Ende ſelbſt 
zu Grunde gehen würden, wenn Sie Ihrem Schmerze 
ungehindert Lauf laſſen, ließ mich nicht ruhen.“ 

„Herr Richter, wiſſen Sie cuch, ob mir Ihr Mit- 

gefühl in dieſem Augenblick wohlthuend iſt?“ 

„Ich bezweifle es ſelbſt, weil es Sie wenigſtens 
für heute in der Selbſtqual, die Sie ſich bereiten, 
een hat.“ 

O, dieſe Selbftqual, wie Sie meinen Kummer 
nennen, iſt das Einzige, was mir noch die Bitterkeit 
dis Lebens verſüßt.“ 

„Nein,“ entgegnete er lebhaft, „Sie täuſchen ſich, 
wenn Sie glauben, eine Linderung zu finden, indem 
Sie unaufhörlich in der Wunde wühlen, die zu ihrer 
3 Heilung nichts weiter bedarf, als der Ruhe 

Zeit.“ 

ran Sie mich, und ſuchen Sie da zu tröſten, 
wo man es Ihnen danken wird,“ ſagte fie, und 
wollte an ihm vorüber. Doch Richter, der einſah, 
daß ein Zurückweichen feine Abſicht wahrſcheinlich ganz 
dereitelt haben würde, trat ihr in den Weg. „Nicht 


ther weiche ich, bis Sie mich ruhig angehört haben. | Himmels, ſondern der Hölle, und ſtürzt uns langſam, ſtiller Ergebung ihr Loos trägt. 
————— e ⏑‚‚ -, ̃ ⅛ͤ—ü e . TEE EEE EEE RER 


Grosse Greifswalder Pferdeverloosung 


Familien⸗Nuchrichten. 


eboren: Ein Sohn: Herrn 1 (Grünhof). — 
Eine re Herrn C. Heinke (Stettin). — Herrn 


ergen a. R.). — 
Geſtorben: Gutsbeſitzer Herm. Stavenhagen). — Oberſt 
z. D. Ludwig Panten (Cörlin). — Sohn Franz des 
Herrn Bahls (Breetwiſch). 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die Lieferung des, für die Gefangenen der ſieſigen 
Strafanſtalt pro 1873 zum Backen erforderlichen Brod⸗ 
mehls, circa 160,000 Kilogram, im Wege der Submiſſion 


5 ver, eben werden. 


ie näheren Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur 


einzuſehen und können auch auf frankirte Anfragen gegen 


Efſattung der Kopialien in Abſchriſt mitgetheilt werden. 
Die Offerten ſind portofrei, verſiegelt und mit der 


„Submiſſion auf Brodmehl“ 
an uus einzureichen. 
Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt in 
dem hierzu 


Auſſchrift: 


l onberaumten Termine 
denten. 


* 


Strafanſtalt 


3 0 s a 
Die Steinmei-Ardeiten einſchliehlich ber Zundamentirung 


3 ſowie der Material-Lieferung zu dem bei Demmin zu er⸗ 
+  Tihtenden Denkmale für die 1870—1871 gefallenen Krieger 
Il im Wege der Submiffton vergeben werden und werden 


Unternehmer aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt und 
ankirt mit der Auſſchrift: „Offerte auf die Arbeiten zu 
dem Demminer Denkmal“ an den unterzeichneten Baus 
den 2. September er., 
Mittags 12 Uhr, einzuſenden. 

Zeichnung, Koſtenanſchlag und Bedingungen ſind im 

ureau der hieſigen Königl. Bau⸗ Inſpektion anzusehen und 
werden auch Kopien reſp. Abſchriften gegen Erſtattung der 
Kopialien auf Wunſch ausgefertigt werden. 

Demmin, den 7. Auguſt 1872 


Das Comitee zur Errichtung eines Denkmals 
bei Demmin für die im Kriege 1870 —71 


gefallenen Krieger. 
A. 
Kunisch Königl. Bauinſpektor. 


Bekanntmachung. 


dis die hieſige Privatſchule wird zum 1. Oktober ein Schwächezuftänden des männl. Ge 


tiger Elementarlehrer geſucht. Gehalt nicht unter 280 


6. Auguſt, Vormittags 93 Uhr im & 
— gerichts⸗Auktionslokal, 


Mahagoni und birkene Möbel, darunter ein Ausziehtiſch, 
5 Betten, Wäſche, Kleidungsſücke, Haus- und Küchen⸗ 
erätb 

um 11½¼ ½ Uhr Gold- und Silberſachen, eine goldene 
Remontoirühr, goldene Uhrketten und 4 Oelgemälde 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung Pu wesen: 


Deſtillatious⸗ 8 Belkauf 


Anderweitiger Unternehmung halber will ich mein am 
iefigen Orte mit Erfolg betriebenes Deftillations-Geidhäft, 
verbunden mit Sprit- und Effigfabrik, nebſt allem Zu⸗ 
ehör, unter günſtigen Bedingungen ſogleich verkaufen. 

Brandenburg a. H 


C. Koch. 
Ein Gaſthof am Markte in einer Provinzialftadt am 
ſchiffoaren Fluß gelegen, iſt Altersſchwäche halber preis⸗ 


werth zu verkaufen. Näheres Roſengarten Nr. 2329] 
ei Herrn Jullus Behnke, 


5 8 
gi 


8 > 
IR: 


Ich habe Sie ſchon öfters bei Veits geſehen, ohne aber ſicher in den Abgrund. Die ächte und jegen-, 
daß ſch mich Ihnen beſonders genähert hätte. Da bringende Reue ſoll darin beſtehen, daß wir einen 
erfuhr ich Ihr Geſchick. Die Reue und Hingebung, Fehler, der uns zur Reue geführt, unabläſſig be⸗ 
die Sie dem Bemitleidenswerthen erzeigen, hat mich kämpfen und dann voll Gottvertrauen ein neues Le- 
tif gerührt.“ 7 

„Nun, und was weiter?“ fragte ſie ungeduldig. „Ach,“ ſcufzte fie, einſt hätte ich die Kraft dazu 

„Ich habe, wenn Sie wollen, nichts weiter hin- beſeſſen, nun aber fühle ich mich zu ſchwach. Immer 
zuzufügen, als daß Sie auf dem dunkeln Wege ſind, | wieder erſcheint mir das Bild des Armen, den meine 
wohin die willens ſchwache Selbſtſucht führt, die den Härte elend gemacht.“ 


guten Bodens. 


Blick nur auf ihr kleines Ich geheftet hat.“ 

Er hatte mit dieſen Worten bei ihr einen verwund⸗ 
baren Fleck getroffen, und das wollte er, um ſie auf⸗ 
merkſam zu machen. Denn feinfühlende Menſchen 
ſind empfindlich in Betreff des Urtheils Anderer, wo 
es ſich um ihren ſittlichen Werth handelt. Mit vor⸗ 
wurfsvollem Tone fragte fie: „Selbſtſüchtig nennen 
Sie die Trauer um einen Unglück ichen?“ 

„Weder Kummer noch Freude,“ antwortete er, 
dürfen die Grenzen der Vernunft über ſchreiten, wenn 
fie nicht in Verirrungen führen und unſere Würde 
vernichten ſollen. Der Schmer, den ſie jetzt noch 
für gerechtfertigt halten, iſt nichts weiter, wenn Sie 
ihm die Herrſchaft über Ihre Seele einräumen, als 
der Beginn einer geiſtigen Dämmerung, die Sie 
über kurz oder lang in die Nacht des Wahnſinns 

ührt.“ 

Fritze erſchrak über dieſe Worte. Faſt ſchüchtern 
fragte ſie: „Habe ich nicht Urſache zur lebensläng⸗ 
lichen Reue?“ 

„Ununterbrochene Reue, womit wir uns ſelbſt zer⸗ 
fleiſches,“ antwortete er, „iſt nicht ein Geſchenk des 


Ein Landgut 

in der Nähe Kiel's (Holſtein) ſoll verkauft on 
Daſſelbe hat ein Areal von 232 preuß. Morge 
Die Gebäude find geb stenthells 
neu; Viehſtand 20 Stck. Hornvieh und 5 Pferde. 
Preis 36000 Thlr. bei 15000 Thlr. Saen 

Näheres durch IB. Koner man, Hamburg, 
Admiralitätſtraße 19. 


Extrafahrt 


nach Swinemünde und zurück 


Richter erhob das Auge zum Himmel. „Suchen 
Sie Troſt dort oben! Es iſt weder das lautere Gott- 
vertrauen, noch ein Zeichen innerer Reinigung, wenn 
der Menſch ſich in Selbſtzerknirſchung peinigt, wo ihm 
gerade ein Aufraffen aus der Tiefe des Elends vor 
allen noth thut. Ihr zartes Gewiſſen, Ihre Selbſt⸗ 
anklage wird zur Ungerechtigkeit gegen Sie ſelbſt; 
denn wäre Klaus ein Anderer geweſen, ſo würde er 
auch unter denſelben Umſtänden anders gehandelt 
haben. Nur feine Schwäche hat feinen Fall herbei⸗ 
geführt. Schauen Sie daher nicht mehr rückwärts 
in die Vergangenheit, ſondern blicken Sie getroſt vor 
wärts, um die Anforderungen des Daſei'e s erfüllen 
zu können. u 

„Ich habe das Meinige verfehlt,“ ſagte fie 
reſignirt. 

„Nein, das haben Sie nicht!“ rief er. „Wirken 
Sie, ſchaffen Sie in Ihrem Kreiſe nach Kräften in 
ununterbrochener Thätigkeit, ſo werden von ſelbſt die 
ſchwarzen Gedanken entfliehen, die uns nur dann 
nahen, wenn wir uns ihnen müßig bingeben. 
men Sie ſich Ihre Freundin zum Muſter, die mit 
Sie begehen eine 


Sünde an der Freundſchaft und an allen denen, dle 
Sie lieb haben, wenn Sie dieſelben durch Mangel 
an Willenskraft beim Leiden noch mehr betrüben. 
Denn jede Freude, die Sie anderen Menjchen be⸗ 
reiten, iſt nicht allein eine denſelben, ſondern auch 
Ihnen erwieſene Wohlthat; jedes Unterlaſſen, wo Sie 
das Herz Anderer erquicken können, iſt ein Vergehen 
gegen die Pflichten der Menſchheit.“ 

Da Fritze wirklich das Gute liebte, ſo war es 
nicht zu verwundern, daß ſeine Worte auf Te nach 
und ach eine bedeutende Wirkung machten. Sie 
ſann eine Weile nach. Dann ſagte fie: „Das kann 
doch nur derjenige, der an Freuden noch nicht gänz⸗ 
lich verarmt iſt.“ 

„Das ſind Sie ncht,“ erwiderte er. „Hoffen 
Sie, hoffen Sie! In dem Herzen eines jeden Men⸗ 
ſchen, und ſei er noch fo unglücklich, ſchtummert in 
einem verborgenen Winkel noch ein Fünkchen Hoff⸗ 
nung. Suchen Sie daſſelbe zu beleben, und es wird 
nach und nach zur lautern, ſanften Flamme anfachen, 
welche einen ſchönen Schimmer auf Ihren Lebensweg 
wirft. Laſſen Sie keinen Tag vergehen, wo Sie 
nicht das Fünkchen Hoffnung als ein heiliges Ge⸗ 
ſchenk des Himmels freundlich hüten. Sie werden 
tauſendfachen Lohn davon ernten.“ 

„Ach,“ entgegnete ſie traurig, „ach, wie kann ein 
Menſch nech hoffen, der durch eigene Verſchuldung 


25 verloren hat?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Neb⸗ 


verauſtaltet vom Baltischen Pferdezucht-Verein. 
Ziehung am 6. September 1872. 


1 Ardenner Zuchthengſt im Werthe von 


1 1 7 ” ” [A ” 
3 zweijährige Hengſte derſelben Race 


107 andere Pferde 


Binttes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Gro 


1000 Thlr. 
900 Thlr. 
1800 Thlr. 
11300 Thlr. 


Loofe a 1 Thlr. ſind zu haben in der Expedition dieses 


ſchenmarke beizufüg er, 


15 0 den 18 Auguſt cr. durch das Perſoneu⸗Dampf⸗ bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


Capt. Diedrichſen 
Abfahrt von Stettin 6¼ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 Thlr. Kinder Si. 
Billets find am Bord der Schiffe zu Löfen. 


Hälfte. 


E xtrafahrt 


nach N (Laatziger Ablage) u. zurück 
am Sonntag, den 18. Auguſt er., vermittelſt des Perſonen⸗ 
Dampfſchiffes 
„lie Dievenow.“ Capt. La ſt. 
fahrt von Stettin 7 Uhr Morgens. 


Rückfahrt von Misdroy (Laatziger Ablage) 7 Uhr Abends. 


Preis für hin und zurück 1 Thlr. Kinder die Hälfte. 
Billets ſind an J. des Schiffes zu löſen. 


. F. Wrännlich. 


Blutarmuth, Nervenſchwäche .c. 
Ju 31. Auflage erſchien die Original-Ausgabe des ber 
unten, lehrreichen Buchs: 


Der persönliche Schutz 


in Umſchlag verſiegelt, 
von Laurentius. Dauernde ilfe und Heilung von 
chlechts, den Folgen 
lechtlicher Exceſſe. 


n Onanie und gefi 


Thlr. Qualifieirte Bewerber wollen ſich gefälligſt an den Jedesmal darauf achten, daß die 
unterzeichneten Vorſtand der Privatſchule unter Einſendung Original⸗Ausgabe von Laurentius. 

ihrer Zeugniſſe melden. welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 
NRNummelsburg, den 11. Auguſt 1872. ere 11 Durch a 

deſſen vollem Namensſtempel ve = ch je 
Der Vorſtand ber Rummelsburger Bichhnlang, wie auch von dem Pe Hoheſtraße, 

Privatſchule. Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

7 (Armen, wenn ſie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich 

A u ktion. direkt an mich wenden, gratis. Laurentius). 


Vor deu zahllosen Nachahmaugen dieſes 
Buchs wird gewarnt, namentlich vor ſolchen 
Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil⸗ 
verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann 
öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende 

—t ja Unzöhlige —heurirt zu haben. Je 
8 dies iſt, deſto gewiſſen⸗ 
loſer u. gef. 1 find ſolche ſcham⸗ 
125 Marktſchreiereien, deren Zweck 
i 


sa 


unentbehrlicher 2 
BEE 


für Männer! 


Br, NMetau's Selbſtbewahrung a 
läſſigſter Rathgeber für alle durch Omante, Ans⸗ 
ſchweifung und rg! Geſchwächte und 
Impotente. Mit 27 Abbild. 72. Aufl. Preis 1% 


Borrätbig in jeder (in Szene in I. Saunter’s) 
Buchhandlung, ſowie in Z. Poenicke's Schulbuch⸗ 
handlung in Leipzig. 


„Erinees Royal Wietoria“, 


sräunlich. 


ich für Jedermann als ſchmutzi e 


Spekulation genügend 1 | 
v 


BEN In 1111371) a Din * Voll 


rl 


Militär 


Ba Anſtalten. 


chen 
ooſe 150,000 


gaht der 


. ſind zu haben bei 


ir ergehen 


hy Wilheln 5 ur den amen Mürienbad 
Kaiſer Wilheln-Siiſung für Invaliden, ſowie einiger Berlin 


al — Zahl der Gewinne 15,000. 
Ziehung im Laufe bes Jahres 1872. — Kein Erwinn unter 1 5% 


rassmann,, Erpedition der Stettiner und Pommerſchen 


Erb denk d. Hzgta. Pommern. 
Schrader, Solge 
Pr ofeffor u. Mitglied des Senats 


an der Akademie der Künſte 


! 


Nittergüt 


Es werden zu kaufen geſucht: 


ger 
Ober-Regierungsrath a. D. 


Zeitung in Stettin. 
Grf. C. von Krockow⸗Wikerode, 


v. wich, 


Major a. D. 
L. Eichborn, 
Banquier. 


er⸗Kauf. 


Rittergüter — Rittergüter⸗Complexe — Herrſchaften 
und Wilder am Strand der Oſtſee oder in anden ſchönen Ge⸗ 


genden in Pommern. 

Es können 90 
Thlr., 150000 
500000 Thlr. 


ſofort haar ausgezahlt werden 50000 Thlr., 80000 
Thlr., 200000 Thlr., 300000 Thlr., 


Nur a Verkäufer werden erſucht Beſchreibungen einzuſenden an 5 


den Kandidat der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtraſor Ner mann; 


Sitmgling. Berlin, Mohrenstraße 58. 


Verkauf 


In einer waldreichen Gegend 


— 


in ein ſeh r rentables Gut käuflich zu übernehmen. 
ein Areal von ca. 260 preuß. 


eines Gutes, 


Holſteins 


Dazu gehört 


Morgen, wovon 100 Morgen Wald, 120 


Morgen Ackerland und 40 Morgen Wieſen ſind, 
Gebäude gut u. ausreichend, Inventar complet, worunter 4 Pferde, 14 Stück Nindvieh, diverſe Schafe, 


Schweine, Federvies ꝛc. 
Anzahlung. 
peciell beauftragt und giebt koſtenfreie Auskunft. 


Preis mit Juventarien, Ernte und Vorräthen, 
Herr B. Koner mann in Hamburg, 


12000 Thlr. bei halbe: 
Admiralitätſtraße 19, iſt mit dieſem Verkauf 


— 2 2 Won e likraa lte 2 


Glücksoflerite. 
Glück und Segen bei Cohn. 


Eronse von der resp. Landes-Re- 
glerug gurantirte Geld-Lotterie 
von über 

I Million 820,000 Thlr. 
Diese vortheilhafte Geld-Lotterie ist des- 

mal wiederum dureh Gewinue be- 

dieutnd vemeht, sisenthält nur 38,000 

Loose und werden in wenigen Monaten in 5 

Abtheilungen folg. Gewinne sieher 

gewonnen, nämlich 1 neuer gros+er 

Haupt- Gewinn event. 120,000 Thlr. 

speiel Tanler 80, O00, 40 000, 
3,000, 20,000, 15,000, 12,000, 

mal 10000, amal 8000, mal 8800 

2 mal 5000, 12 mal 4000, 1 mal 

2000, 34 mal 2000, 3 mal 1500, 

154 mal 1000. 6 mal 500, 310 mal 

400, 16 mal 300, 450nal 208, 520 

mal 100, 7 mal 80, 23 mal 6, 30 

mal 50, 80,800 mal 47, 7230 mal 

40, 34, 22 und 19 Thaler. 

Die Gewlnn-Zlehung de: zweiten Ab- 

theilung ist amtlich auf den 
4d8ten und Loten August d. J. 

festgestellt und kostet hlerzu die Reuova- 


Paul Friedrich Ninow, 
Bapier: Gear und Düten⸗ Fabrik 
e n. 


Fabrik: am Centralbahnhof vor dem Parnitzthore, 
Verkaufslager: große Oderſtraße 15—16, 
empftehit fin Ellſlros⸗Lager vor 


Düten aller Gattungen, 
Pack-Düten, Poſt-, Schreib- und anderen Papieren, 
Pappen, Couverts, Siegellacken und Dinten, 
Detail-engros-Geschäft, 
faft fämmtlicher in das Papierfach ſchlagender Artikel. 


Firmendruck 
bei Düten, Probebenteln, Poſtpapieren, Couverts ꝛc. wird bei Aufgabe entſprechender Quantitäten 
ſchnell und ſauber ausgeführt. 


ſowie ſein 


sion dr NB. Mittags von 123 — 23 Uhr iſt das Verkaufs⸗ 
das original.. a Thlr. 

ne . i 8 5 lokal, große Oderſtraße 15 — 16 geſchloſſen. 

das viertel do, 17 „ 


und sende ich diese Original-Lodose mit 
Regierung; wagpem (nicht von den ver- 
botenen Promessen oder Privat-Lotterien) gegen 
Lramkirte Einsendung des Betrages, oder 
gegen Postvorschuss, selbst nach den 
entlsinteßten Gegenden den gechrten 
Auftraggebern sofort zu. ) 
Die amtliche Ziehurgslistie und 


＋ IR) * ; N A 4 
Liebig's chemiſch reines Malz⸗Extract, die sts 10 Ser. 
e (Baruum- Präparat des Apothekers J. Paul Liebe, Dresden). 
Vorzügliches und leicht verdauliches ungegohrenes Extract des feinſten Malzes. 


1 1 5 1—3 Eßlöffel, bei Kindern Theelöffel täglich in beliebigem Getränk: Thee, Kaffee, Milch, kohlenſaurem Waıjer ꝛc. 
die Versendung der Gewinngalder Chemiſch reines wu ae (ungegohren) mit Eiſen, daſſelbe mit ien und Chinin, ½ Fl. 153 M. Schulz, in Cöslin bei L Prochnow, in Puttb 


erfolgt sofort nach der Ziehung an 
jeden der Betheiligten prompt und ver- 
schwiegen. aches Aufli N ; Er Sar. Auf 1: 
Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste faches Auflöſen ohne Kochen, die Fl — 10 Sgr. Auf 12 Fl. 
und Allergläekllehste, indem de bel 
mir Betheillätem schon dio grössten, 
Hauptgewinn von Thaler 100,000 
30,08, 50% c, oftmals 40, 000, 
20,000, sehr häußg 18,000 Thaler, 
410,000 Thaler gte. eis. und jümet 
in den im Monat Mei d. J. stattgehabten 
A Zishungen die Gesammtsunmmme von 
über 80,002 Thir, laut amtlichen 
; Gewinmiisten bei mir gewonnen 
nahen. R 
Jede Bestellung auf diese Original- 
S. Loose kann men einfneh auf cine Haut: 


} machen. 
Laz. sam Cohn in Hamburg, 
Hauzzt-Comtalr. Bank- d. Wechselgseschüft. 


Holz und Kohlen 
oſieriren billigſt von unſerem Lager vor 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 
durch unſer Geſpann. 

Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 


Hofe. 
Wedel & Müller. 
Comtoir: 5 
Schulzenſtraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 


12½ Sgr., ½ Fl. — 6% Sgr., daſſelbe ſchwach gehopft und ſtark gehopft, die Fl. — 10 Sgr. 


att. 


Zu haben im General-Depot bei C. A. Schneider, Stettin, Rosgmarkt* 


Louiseuatrasseu-Ecke. 


dummin bei Ee ul peter, Wollin bi detto Alberts. 


Nach Empfang meiner 


a 1. NS ene 
Herbſt⸗Kleiderſtoffe 


habe ſämmtliche En 


Sommer⸗Kleiderſtoffe 


[Ausberkau 


geſtellt und empfehle dieſelben zu 


ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
E. Aren, Breitelraße 33. 


Die erſte Sendung }- 


Ung. Weintrauben 
iſt eingetroffen: g 
Lützow & Börner. 


Per Dampſſchiſf „Frankfurt“ erhielt ich kürzlich über 
Hamburg von Havana eine Parthie 


avana-Land-Cigarren 


in vorzüglicher Güte, welche ich zu 35 Thlr. Ext. per 
Mille abgebe. 5 
Z3augleich empfehle mein übriges Lager direkt impor⸗ 
tirter Havana- Cigarren in Preiſen von 45 bis 
200 Thlr. Crt. per Mille, wovon ich mehrere Sorten 
Londres, Bajoneta und Begalla's als be- 
ſonders preiswerth namhaft mache. H 
Proben werden gegen Vergütung von allen Sorten gern 
abgegeben und zına Kiſtenpreiſe berechnet. : 
Ananas in halben Blechbüchſen a 1½ Thlr. Ert ! 
Jever (Großherzogthum Oldenburg) im Juni 1872, 


J. FE 2 C. Tr endtel. Runter mehrjähriger Garantie. aa 
Durchregnende 


Theer⸗Dächer 


(alſo Papp., Filz., Leinwaud“, Dorn'ſche und Asphalk⸗ 
mastic-Dächer jeder Art,) werden ſofort und dauernd 
regendicht durch Anwendung des 5 


a t durch - ung 2 
Hiller'schen Mastic 
(präparirter Dachtheer). | 
Amtlich begutachtete neue Diaden 

Neudeckungen mit meiner as tiedachpappe 
und zweimaligem Masticanftrich werden niemals 
reparaturbedürftig. 

Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt, Agenten 
un: Proviſtonsreiſende genügenden Nutzen. Proſpekte nebſt 
Gebrauchsanweiſung, auch Proben franfo gegen franko. 

Die unterzeichnete Fabrik giebt das zu einem 
praktiſchen Verſuch beuöthigte Quantum koſten⸗ 


Wel bens e ert 
einige Niederlage von 
Otto Hiller. Berlin, 
eue vi 19, 
Bachdekungsgeſchaft. 


Die Vohbamsın Hol ihen Glashüttenwerke 
zu Neufriedrichsthal 
1 hierdurch ihren verehrten Kunden ergebenſt an, daß 
ei dem jetzigen Betriebe von 5 Oefen allen Anforderungen 
prompt genügt werden kann, und im Stande find, jeder 
Concurrenz in Betreff der Preiſe, Ziel und Qualität der 
Waaren die Spitze zu bieten. 


Die Pianofortefabrik von Bennewitz 
in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 15. 


Bebamı Bilfinger 
gegen Rheumatismus und Gicht 


en grössten Autoritäten Deutschlands, Frankreichs und Englands: 


geprüft von 

N ws Radien thrirmmittel selbst in den hartnäckigsten Fällen, 

Mit dem grössten Erfolg angewendet in den Morpltäiern zu Berlin, Leipzig u. Paris. 

Preis pro \, Flosch- 1 Thlr. 30 gr, pr. ½% Flasche 22 ½ Sgr. 
Für den Erfolg zarantirt der E- finder dieses Balsams. 


Depot in Stettin bei G. Weichbrodt, Hofapotheke:. 


E mik 
für Rheumatismus und Gichtleidende, 


infwelcher die in: Say Anwendung des Balsam Bilfinger bewirkt wird. 


Berlin, Zimmerstrasse 77, II. Etage. 


Sprechstunden: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 2—5 Uhr. 
Gratis- Consultation: Mittwoch und Sonnabend, Vormittag von 8—12 Uhr. 
er. Aufnahme zur Verpfleeung in der Anstalt täglich. ag 
Brochürem über den Balsam 3llfinger gratis. — Garantie für den Erfolg. 


= 


EN  Bruft, Rücken-, Gelenk- und Gliederſchmerzen. Durch de 
angenehme, namentlich aber reinlichſte Anwendung uh 
rapide Heilkraft, welche ſich durch Alter und wiederholt 


und ſollte in jeder Familie ſchon deshalb nicht fehlen, well 


Anwendbar bei Hals⸗ und Bruſtleiden, bei Scorphuloſe der Kinder als Erſaz des Leberthraus. Doſis in Greifswald bei C. T. Hagemana, in Stolp bei “ 


Liebe⸗Liebig's Nahrungsmittel in löslicher Form, zur Bereitung der Liebig'ſchen Suppe durch ein⸗ Wollin bei Louis Lipsky, in Colberg bei Rich, Lipskf 
— 1 Fl. Rabatt. f 
ine und in Schwedt bei F. Frey haf. 


81401 
Niederlagen: in Stettin bei #4, Lüämmerhirt, beim Avothiker Frlederſeh Grabow 
u O., bei Apotheker BüentAummener, Stralsund bei Apotheker s. Just, Bürwalde i, P. bei Carl ergebenſt an, daß der Kaufmann Herr F. Röh 
Watz, Swiuemönde bei Apotheker Mnrgusrds, Greiteuberg i P bei Alexander Gruss. Penkun ein Lager meiner Azur⸗Brillen übernommen hal 
Nenste:tin bei Ludwig stubbe, Pronzlau bei . Heydebreeck, Anklam bei Ernst Neidei.; derſelbe iſt durch Vorkenntniſſe von mir dahin gebracht 


. Ein gnverläffiger Düblenbei 
i 


Die Banditen. 


Berlin x 
25 Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 
Paſew., Prenzl., gr Stralſ. do. 10 „ 40 „ 


empfiehlt feine dauerhaft uud ſolid gearbeiteten Pianinos in Nußbaum und Polyfander Hamkurg-Straburg, Paſew, Prem. 


9 


Eisſchränke. 
Muſterblätter von 


Gartenmöbeln und Eis⸗ 
chränken 


erfolgen ebenſo wie Zuſammenſtellungen vollſtändiger 
üchen Einrichtungen 
Die Konſtruktioun meiner mit Sachkenntul 
gefertigten Eisſchraͤnke iſt die anerkannt bew 


— —— 


eue, meine Auswabl darin reichhaltig und den Bedi 


gungen des größeren und kleineren Hanshalts entſprechend⸗ 


E. Cohn. 


Hausvoigteiplatz Nr. 12. 


= Hoflieferant Ih. Maj. der Kaiſerin⸗Königin. 


Origlunl-Rheumatismus⸗ 


Pilaster 64 
5 von A. F. Stehr in Leer. 0 
Dieſes neu erfundene Mittel entfernt in überraschend 


kurzer Jeit rheumatiſchen Kopſſchmerz, Zahnweh, Ohreuleide 


Anwendung ſelbſt nicht verliert, erfreut es ſich eines be 
deutenden Vorzuges vor allen Salben oder Schmierpflaſter 


es von neuentſtandenen Rheumaſchmerzen innerhalb zwe 
bis fünf Stunder gründlich befreit, worüber zahlreich 
| te us Anerkennungen vorliegen. Preis pro St 


In Stettin zu beziehen bei Otto Lucas, in Greifeubern) 
bei Herm. Retzfaff, in Gleifenhagen bei C Kundte 
W. Maas, in Ueckermünde bei Friedr. Peters, in Bord 


10 


bei C. Hintze, in Rummelsburg bei H. Fischer, 


in Polzin b. Gustav Faltz, in Bärwalde b. H. Ziegler 


Ergebene Anzeige. 1 


Meinen werthen Kunden in Penkun und Umgegend 
2 


t 


daß er einen Jeden der ihn Beehrenden, ſobald er daß 
Auge geprüft hat, fofort die paſſende Brille gebeu kan 
Ich erſuche daher ein geehrtes Publikum ſich vertrauensvol 
an den Herrn Röber wenden zu wollen. Derſelbe Di 
Brillen für ſchwache und kurzſichtige Augen, und übern 
jeden Auftrag in dieſem Artikel. 

. Birschburg Optikus in Berlin 


Das Louisen-Krankenhaus 
E für Re. 
Haut- und syphilitische Kranke 


Dr. Anorr 

befindet sich Berlin, Hallesche Strasse Nr, 11. 
Poliklinik täglich von 8—9 Uhr Vormittags fül 
unbemittelto Kranke. 3 


Ein Commis für mein Manufaktur und Kurzwagreſ 
Geſchäft en detail, und ein Verkäufer für meine Damen 
Mäntel⸗Fabrtk werden * 1. September cr. verlangt. 

Frledländer in Cösliu. 


i 1 kann in mein Confektions⸗ Ge 
Ein Lehrling ſchäft eintreten. Sew 0 
Meldungen erbitte. M. Hohenstein. 


ubeſcheider ſucht Stellung. 
Offerten unter A. N. in der Exped. d. Bl. 4 


Ein Landwirth, unverheirathet, welcher mehrere J 
auf einem großen Gute beichäftigt iſt, ſucht zum 1. Otte 
mit guten Zeugniſſen verſehen, eine andere Stelle. Offerte 
unter F. F. in der Exped. d. Bl. f 


Elyslum- Theater. 
Freitag. Zum Benefiz für Fräulein Mummenthen 


Komiſche Oper in 3 Akten. 
Eiſenbahn⸗ 8 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 
Abgang nach: 4 

Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 5 
yo 6 u. 8 M. 


6 „ 30 „ 


Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ 


anzig, Stargard, Stolp, Kolberg 


Konrierz. 11 „ 26 „ 


+ LE 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 1 „ \ 
N Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ eh 
} Perſz. 3 „ 45 „ 7 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ 2 
Berlin und Wriezen „ air 1 
Stargard, Kreuz, Breslau 8 „ 5 
Paſew., Wolgast, Straſ., Prenzlau b 
gemiſchter Zug 7 „ 45 „ F 
Stargard Perſonenzug 10 „ 33 „ „ 
Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 U. — r Me 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 82 „ „ 
Stralſund, Wolgaſt, Neubtaudenburg 
Paſewalk, Prenzlau Perſz.. 9 „ 35 „ Vers 
Berlin d 9 7 . 


5 25 8. * 
Berlin Kourierzug 11 „ 15 „ 0 
Stolp, Kolberg, Stargard Ba. 11 „ 25, 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 11 
8 Paſewalk gemischter Zug 12 „ 50 „ Mie 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 
S „ M 


nellz. 
Stralſund, Wol aſewalk Perſz. 4 „ 25 . 2 
Berlin, Wri En: do. 4 


1 riezen L 9 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, BE 

Paſewalf Perfz. 10 „15 6758 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, fl 
Krenz, Stargard Perz. 10 „ 15 


(Annoncen⸗Expedition Zeidle u. Co, Berlin.) 1 Berlin Wriezen de, 10 28 „ 2 i 


